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Den Sack schlägt man...
«Es ist ja nicht mehr zum mitansehen,

wie du dich quälst!» sagte meine Frau.
Und ich konnte ihr, offengestanden,
nicht einmal unrecht geben. Er tat weh,
er tat satanisch weh, mein Finger. Was
hilft alle Konzentration an der
familienernährenden Schreibmaschine, wenn ich
mir aus instinktmäfjiger Gewöhnung
jeden Augenblick neu wehtue?

Wissen Sie, was ein Umlauf ist? In
der Art jener Schulaufsätze, auf welche
die Herren Lehrer besonders viel rote
Tinte verwenden, könnte ich ja meine
Erklärung folgendermaßen anfangen:

«Ein Umlauf ist, wenn Ja, wenn
eine sonst harmlose, völlig normale
Fingerbeere plötzlich den' Größenwahn
bekommt und sich einbildet, sie müsse
um jeden Preis ein Paukenschlegel werden,

wobei sie in der totalen Verwirrung

ihrer Gefühle vergifjt, dafj man
einen Paukenschlegel zum Klopfen be-
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nützt! Das geschwollene Wesen klopft
sozusagen in sich selbst. Und es tut
weh, schandbar weh! Zuerst nur, wenn
man mit dem verfluchten Finger jeden
Moment woanders anrennt und darin
schliefjlich ohne jedes Anrennen ganz
von selbst und allein, sozusagen
«automatisch».

Die Folge davon, dafj meine Frau
mein Leiden nicht mehr mitansehen
konnte, war, dafj sie irgend ein Kraut,
einen Tee mit nach Hause brachte und
daraus ein heifjes Bad für meinen Finger

bereitete. Heih das sei besonders

wichtig, bemerkte sie weise.
Da stand die kleine Schüssel und

dampfte friedlich.
Ich versuchte, den Finger hineinzustecken.

«Au !» sagte ich sehr richtig. Das war
ja nicht heih; das kochte, das sprudelte
förmlich noch
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«Unmöglich Da bringt kein Mensch
auch nur einen Finger hinein!» schrie
ich. «Sieh nur, wie das dampft Das

ganze Zimmer ist ja schon voll Dampf!
Man sieht ja kaum mehr die eigene
Hand vor den Augen!»

«Dummes Zeug!» bekam ich zur
Antwort. «Steck den Finger in den Tee
hinein Kalt hat die ganze Sache
überhaupt keinen Zweck.».

Ich versuchte es wieder und wieder,
Ausgeschlossen Das hielt ja kein
lebender Mensch aus. Ich würde mir den
Finger total verbrühen; das Fleisch
würde mürbe von den Knochen gehen.

«Steck - den - Finger - in - den -
Tee!» Ein Unterton von gereizter Energie

schwang mit in ihrer Stimme. Sie

war augenscheinlich zürn Aeufjersten
entschlossen, auf die Gefahr hin, meinen

Finger sogar zwangsweise heilen
zu müssen.

«Ai » schrie ich aus den mit Recht

so beleibten Leibeskräften. «Ai, ai-ai-
ai!» bekräftigte ich meine erste
Feststellung.

Nachdem ich blofj um Zeit zu
gewinnen den verruchten Finger mehrmals

blitzartig und planmäfjig von der
kochenden Brühe abgesetzt hatte, kühlte
sich wahrscheinlich dieser Aufgufj doch
ein wenig ab. Jedenfalls konnte ich
den Finger schon einige Sekunden aufs
Mal darinnen behalfen.

«Siehst du? Es geht ja ganz gut!
Führ dich doch nicht immer gleich auf
wie ein kleines Mädchen!» Das wagte
sie mir zu bieten

Ich steckte den Finger tief in die
Schüssel

Tapfer blickte ich rund um mich.
Gewöhnung und Mut ist alles. Oder doch
Viel. Jetzt, wo der Finger es endlich
aushielt, erwartete ich Lob. Lob kam

zwar nicht. Aber ein vernichtender
Schlag:

«Wenn du schon am Mittelfinger
einen Umlauf hast, dann steck wenigstens

nicht den Zeigefinger in den
kostbaren, heilsamen Tee!»

Nocheinmal
Ich brach zusammen. Fridolin.

Fachmännische Bedienung
Eine wohlbeleibte Dame tritt ein. Die

Ladentochter, mit gespitztem Mund,
kömmt ihr lächelnd entgegen, um sie

zu bedienen.
«Ich möchte ein Korseft.»
«Ein Walfischkorsett?»
«Gemeinheit »
Und die monumentale Figur entfernt

sich, die Türe zuschlagend. M- F-
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Den 8aek 8eklägt man...
«iïs iît ja niclit mslir rum mitsnsslisn,

wis clu ciicii quslît !» zsgts msins 5rsu.
Unci icn lcönnts ilir, oiisngsstsncisn,
niclit sinmsi unrscnt gslzsn. rlr tst ws»,
sr tst zstsnizcii wsn, msin I^ingsr. Wss
iiiitt slls Xonrsntrstion sn clsr tsmilisn-
srnâiirsnclsn Zciirsiizmszctiins, wsnn icn
mir suz inst!nictmäk;igsr Oswöiinung js-
cisn /<ugsnizlicic nsu wslitus?

Wizzsn 5!s, wsz sin Uniisut izt? In
cisr ^rt jsnsr Zciiuisutzätrs, sut wslciis
ciis l-Isrrsn l.siirsr izssonciers visi rote
lints vsrwsncion, Icönnts icii js msins
Hrlclârung tolgoncisrmskzsn snisngsn:

«iiin Umlaut izt, wsnn ^s, wsnn
sins zonzt iisrmlozs, völlig normsls i^in-
gsrossrs olötrlicli cisn Orörcsnwsiin
lzslcommt unci zicii sintzilcist, zis müzzs
um jsclsn sursis sin k'sulcsnsciiisgsl wsr-
cisn, woosi zis in cisr totslsn Vsrwir-
rung iiirsr Osiüiils vsrgikzt, cisk; man
sinsn psuicsnsciilsgsl rum Klootsn os-

i-iOI-^l.

nütrt! Oss gszctiwoilsns VVszon lclooit
zoruzsgsn in zicii zsiizzt. Unci ez tut
wsii, zciisncllzsr weil! lusrzt nur, wsnn
man mit cism vsrtiuciitsn ^ingsr jsctsn
/^omsnt wosncisrz anrsnnt unci cisnn
zciilislzlicii oiins jscisz ^nrsnnsn gsnr
von zsiizzt unci siisin, zoruzsgsn «suto-
mstizcii».

Ois i^oigs cisvon, cisk; msins 5rsu
msin I-sicisn niciit msiir mitsnzsiisn
lcönnts, war, cisk; zis irgsnci sin Xrsut,
sinsn Iss mit nscii i-isuzs izrsciits unci
cisrsuz sin iisit;ss ksci iür msinsn k^in-

gsr izsrsitsts. I^sik; cisz zsi izsson-
cisrz wiciitig, izsmsrlcts zis wsizs.

Os ztsnci ciis Icisins 8ciiüsssl unci
cismoits iriscilicii.

Icii vsrzuclits, cisn l^ingsr iiinsinru-
ztscicsn.

«/^u !» zsgts icii zsiir riciitig. Osz wsr
ja niciit iisik;,' cisz Icoclits, cis; sorucisits
körmlicii nocii I

VVocjisnpsuicnsl r^c. IZv,

/ìdvreetislungsrsielis
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«Unmögiicii Os izringt lcsin /^snzcii
sucii nur sinsn ^ingsr iiinsin!» zciiris
icii. «5isii nur, wis cisz cismoit Osz

gsnrs limmsr izt js zciion voll vsmoil
/Visn zisiit js Icsum msiir ciis sigsns
i-Isnci vor cisn ^ugsn!»

«Oummsz Isug!» Izsicsm icii rur^nt-
wort. «Ztscic cisn I-ingsr in cisn Iss
iiinsin î Ksit iist ciis gsnrs 5sciis üizsr-
iisuot Icsinsn Iwscic.».

Icii vsrzuciits sz wiscjsr unci wiscisr^
^uzgssclilosssn Os; Iiislt js lcsin Is-
izsncisr ^snscii suz. Icn würcis mir cisn

singer totsi vorizrüiisn! cisz ^Isizcii
würcis mürizs von cisn Xnoclisn gsiisn.

«8tsc!c - cisn - ^ingsr - in - cisn -
Iss!» Iïin Unterton von gsrsirtsr iînsr-
gis zciiwsng mit in iiirsr Ztimms. 8is
wsr sugsnzciisiniicii rüm ^suhsrstsn
sntzciiiozzsn, sut ciis Osisiir iïin, msi-
nsn l^ingsr zogsr rwsngzwsizs nsiisn
ru müzzsn.

«>-vi i» zciiris icii su; cisn mit ksciit
zo osisiiztsn i.siizsstcràttsn. «^i, si-si-
si!» lzsicrâttigts icii msins srzts I-szt-
ztsliung.

t>!sciiclsm icii lziok; um Isit ru gs-
winnsn cisn vsrruciitsn ^ingsr mslir-
msiz iziitrsrtig unci planmäßig von cisr
Icociisncien krülis sizgszstrt iistts, Icüiilts
zicii wsiirzciisinlicn ciiszsr ^uiguk; ciocii
sin wsnig siz. ^scisnisiiz lconnts icii
cisn k^ingsr zciion sinigs 5slcuncisn suiz
/^sl cisrinnsn izsiisiisn.

«Zisiizt ciu? iî; gsiit ja gsnr gut!
5üiir ciicii ciocii niciit immsr gisicii sui
wis sin Iclsinss /viâciciisn » Osz wsgts
zis mir ru izistsn

Icii ztscicts cisn 5!ngsr tist in ciis
Zciiüzzsl

Isoisr izlicicts icli runci um micii. Os-
wöiinung unci /^ut izt siisz. Ocisr ciocii
visi. ^strt, wo cisr k^ingsr sz snciiicii
suziiisit, srwsrtsts icii i.oiz. i.oiz Icsm

rwsr niciit. ^izsr sin vsrniciitsncisr
Zctilsg:

«Wsnn ciu zciion sm /V^ittsliinger
sinsn Umlsui iisst, cisnn stsclc wsnig-
stsns niciit cisn Isigsiingsr in cisn Icozt-

izsrsn, iisiizsmsn Iss!»
>>loclisinmsl
Icii tzrscii ruzsmmsn. ?riclc>!m.

i^ÂClimâiiiiiselis Vsciieiiutig
Hins woiillzsisitzts Osms tritt sin. Ois

i.scisntocntsr, mit gssvitrtsm /v^unci,
Icommt iiir Isciislnci sntgsgsn, um zis

ru izsciisnsn.
«Icii màctits sin Xorsstt.»
«iïin Wsliizciilcorzstt?»
«Osmsiniisit »
Unci ciis monumsntsls 5igur snttsrnt

sicii, ciis lürs rusclilsgsnci. ^> ^
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